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Expedition: Herrenſtraße N 20. 
Außerdem übernehmen alle Pojt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Bierteljähriger Abonnementsprels 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

f 1% Sgr. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 7. Febr. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Nom vom 4. d. M. find die Depeſchen der franzöſiſchen 
Regierung, welche der Geſandtſchafts⸗Sekretär Graf Cadore 
überbracht hat, auf den Papſt nicht ohne Eindruck geblieben. 
Nom ift in Folge der Maßregeln des General Goyon ruhig. 
In Ankona herrſcht Aufregung. 

Paris, 2. Febr., Nachmittag. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Nizza haben vergangenen Sonntag im dor⸗ 
tigen Theater verſchiedene Manifeſtationen ſtattgefunden. 

Fernere Berichte aus Madrid vom heutigen Tage melden, 
daß die Brüder des Kaiſers von Marokko nach der Schlacht 
durch Tetuan geflohen ſind. Aus dieſer Stadt iſt eine Depu⸗ 
tation ins ſpaniſche Lager gekommen, um Erbarmen für die⸗ 
ſelbe zu erbitten. In Madrid herrſcht große Freude. 

London, 6. Februar, Nachts. In der heutigen Sitzung 
des Oberhauſes kündigte Lord Normanby an, er werde mor⸗ 
gen in Bezug auf die Abtretung Savoyens einen Antrag 
ſtellen. Lord Granville zeigte an, daß kommenden Freitag 
das Budget und der Handelsvertrag vorgelegt werden ſollen. 
Im Unterhauſe machte Palmerſton dieſelbe Mittheilung. 
Kinglake will am Dinſtage nächſter Woche die Copie der eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Correſpondenz bezüglich Savovens verlan⸗ 
langen und die Aufmerkſamkeit auf den ſardiniſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Vertrag und die Abtretung Savoyens lenken. — Auf 
eine Anfrage Nicardo's antwortete Ruſſell, daß die Regie⸗ 
rung mit Hannover wegen Abtretung des ſtader Zolles in 
Uunterhandlung ſtehe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 6. Februar. Außer der päpſtlichen Encyelica iſt geſtern in allen 
Kirchen der Hauptſtadt ein Hirtenbrief des Enzbiſchoßs verleſen worden, in 
welchem Gebete der Gläubigen angeordnet werden, damit der Papſt ſiegreich 
aus den Verfolgungen hervorgehe. ; ; 

en 1 hat eine lange Conferenz mit dem Fürſten Richard Metter⸗ 
geha ’ 


Staatsminiſter Fürſten Gortſchafkoff, dem ruſſiſchen General der Kavallerie 
Fürſten Dolgorucki und dem Prinzen von Oranien, Kronprinz der Nieder⸗ 
lande, verliehen worden find; 1 pour le mérite der Militär⸗Klaſſe an den 
öſterreichiſchen General Prinz Alexander von Heſſen und bei Rhein; 1 
der Friedensklaſſe an den Prof. Dr. Weber zu Leipzig; 27 rothe Adlerorden 
J., 51 2. Klaſſe mit, 102 derſelben Klaſſe ohne Stern, 229 3. Klaſſe mit und 
73 derſelben Klaſſe ohne Schleife, und 782 rothe Adleroden 4. Klaſſe. Das 
Groß⸗Comthur⸗Kreuz des Hohenzollern⸗Hausordens iſt fünfmal und darunter 
an den General der Infanterie und bisherigen Kriegsminiſter v. Bonin, und 
an die Miniſter v. Maſſow (ſchon verſtorben) und Flottwell verliehen wor⸗ 
den, wie von dieſem Orden ferner noch 4 Comthur⸗ und 14 Ritter⸗Kreuze, 
nebſt einem Adler der Ritter. Endlich kommen hierzu noch 102 Johanniter⸗ 
Orden, 618 allgemeine Ehrenzeichen und 72 Rettungsmedaillen. Senioren 
des eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe ſind aus dem Offizierſtand 6, aus dem Stande 
der Feldwebel abwärts 7 ernannt worden. 

[Mordanfall in der Kirche.] Die „Voſſiſche Ztg.“ ſchreibt: 
„Am vergangenen Sonntage (den 5. d.) hat ſich, wie uns mitgetheilt 
wird, in der Stadt Brück (Reg.⸗Bezirk Potsdam) folgender außer⸗ 
ordentlicher Vorfall zugetragen: Die Kirchengemeinde war verfammelt, 
und die Liturgie wurde von dem Diakonus Thiele ganz vortrefflich 
vorgetragen. Nach Beendigung derſelben begab ſich der de. Thiele in 
die Sakriſtei, in welcher ſich der Oberprediger Hoyell bereits befand. 
Während des Geſanges des Hauptliedes hörte man aus derſelben 
einen Hilferuf. Der mit dem Klingelbeutel herumgehende Kirchen⸗ 
vater begab ſich dorthin — ſchrie aber ebenfalls um Hilfe, ſo daß 
Alles dem Rufe folgte. Hier fanden ſie den Oberprediger in den 
Armen des Diakonus, welcher dem Erſteren mit einem ſog. Nick⸗ 
fänger zu Leibe ging. Mehrere Stiche waren ihm bereits bei⸗ 
gebracht — zwei nach der Bruſt, die aber durch eine Brieftaſche an 
der Lebensgefährlichkeit verloren haben ſollen — zwei durch den Arm 
und einer ins Genick. Niemand wollte ſich erſt des Wüthenden be⸗ 
mächtigen, bis endlich der Schmied Z. ihn am Genick faßte und wehr⸗ 
los machte. Der Mörder ift ſofort verhaftet und dem Gericht über⸗ 
geben worden. Ob die Verwundungen töͤdtlich fein werden, iſt noch 
ungewiß.“ — So berichtet die „Voſſ. Ztg.“ Wir müſſen leider die 
Thatſache im Ganzen beſtätigen. Nach den bis jetzt eingegangenen 
amtlichen Berichten iſt die Veranlaſſung zu dieſem traurigen Vorfall 
noch nicht ermittelt. Die Gemeinde iſt mit unausſprechlichem Entſetzen 


befreien, immer und immer wieder den Schmerzensſchrei aus ſeinem Munde 
zu vernehmen, ſo möge ſie den Invaliden⸗Fonds verdoppeln, verdreifachen. 
Dagegen hat der Min. d. J. Graf Schwerin gar nichts einzuwenden: die 
Regierung wünſcht lebhaft, allen Invaliden ein ſorgenfreies Alter bereiten 
zu können, und will das Haus hierzu die nöthigen Mittel hergeben, ſo wird 
die Negierung dieſelben dankbar annehmen. 

Die Petition des Dr. Trick in Betreff der Stellung der Militärärzte wird 
zwar durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt; doch ſchienen die Eröff⸗ 
nungen des Reg.⸗Kommiſſarius bei dieſem Beſchluſſe nicht allein maßgebend 
geweſen zu ſein. — Die 10te Sitzung wird am 7 15 ſtattfinden, um zu⸗ 
nächſt die Präſidentenwahl für die ganze Dauer der Seſſion vorzunehmen. 
Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung ſind von wenig Belang. 

Bei der heutigen Debatte hat ſich kein einziges Mitglied der Linken be⸗ 
theiligt und es war den liberalen Fraktionen ausſchließlich überlaſſen, na⸗ 
mentlich das Loos der invaliden Kämpfer für das Vaterland der Regierung 
Vorſtellungen zu machen. 5 h 

Me Antrag der Abg. Reichenſperger (Geldern) und Genoſſen lautet 

wörtlich: 
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 

die Erwartung auszusprechen, daß die königliche Staatsregierung das 
Erforderliche veranlaſſen werde, damit künftighin die Einnahmen und 
Ausgaben des Staates nur auf Grund eines durch die Landesvertre⸗ 
tung für das a Etatsjahr bereits verfafjungsmäßig geneh⸗ 
migten Staatshaushalts⸗Etats bewirkt werden. 


| Gründe. 

Es iſt eine der fundamentalſten Beſtimmungen der Ver aſſungs⸗Urkunde, 
daß die geſetzgebende Gewalt gemeinſchaftlich durch den König und durch 
zwei Kammern ausgeübt wird, und daß Finanz⸗Geſetzentwürfe, ſo wie die 
Staatshaushalts⸗Etats ee dem Hauſe der Abgeordneten vorgelegt werden 
17 (Art. 62 der $ 8 

as hierdurch feſtgeſtellte Steuerbewilligungsrecht der Landesvertretung 
wird durch die Art. 99 und 100 der Verfa ungs⸗Urkunde naher geregelt, in⸗ 
dem dieſelben beſtimmen: 4 

Art. 99. Alle Einnahmen und Ausgaben des Staats müſſen für jedes 
Jahr im Voraus veranſchlagt und auf den Staatshaushalts⸗Etat gebracht 
werden. Letzterer wird jährlich durch ein Geſetz feitgeitellt. 

Art. 100. Steuern und Abgaben für die Staatskaſſe dürfen nur, oweit 
fie in den Staatshaushaltsetat aufgenommen oder durch beſondere Geſetze 
angeordnet ſind erhoben werden. 

Hiermit iſt feſtgeſtellt, daß verfafjungsmäßig nur ſolche Einnahmen und 
Ausgaben ſeitens der Staatskaſſe bewirkt werden dürfen, welche nach vor⸗ 
gene Be I Kammern in gen % 805 11 8 0 
x v ; ina⸗Poſt“ : ; R „8 haushalts⸗Etat bereits aufgenommen worden ind. Die Möglichkeit der Aus⸗ 
er weder Wien in Mau bes englücen Mor de dun enet Weraflungbetmmung.ier Luc bes dal der Kine p 
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Berlin, 6. Februar. Der geſtern gemeldete Ausgleichungsverſuch in tände erheiſchen, einberufen werden ſollten.“ Es mußte nun Ion als ein De u a n d. 

1 italken lichen 0 i uch Bean. u Fe ene be ge⸗ ernſter Uebelſtand anerkannt Aden daß die vorige Staatsregierun weder eg 2. Februar. [Anklage gegen den Minifter Wolfha⸗ 
3 0 Den die Landesvertretung jo 1 10 einberufen, noch auch den Staatshaushalts⸗Etat gen.] Einer Mittheilung des Präſidenten zufolge wird der Abgeordnete 


macht worden. Zugleich wurde erreich für die verlangten Conceſſionen \ N 2 
8 g aer He ; ſobald vorgelegt hat, daß jener Verfaſſungsbeſtimmung gemäß gehandelt wer: |: i ei ; ; 
1 daß ſein venetianiſcher Beſitz von Sardinien reſpectirt werden ben konnte, allein die Sachlage wurde noch in hohem Maaße dadurch ver⸗ Thomſen von Oldensworth in einer der nächſten Sitzungen einen Antrag, 


Deſterreich gab die gemeldete Antwort mit dem Beifügen, daß es jelbjt | +; g N en den frühern Minifter für Schleswig, Kammerherrn Wolfhagen, wegen 
Ki in ſchuden keiten wifien werde. fig en ſchlimmert, daß der Art. 42 85 80 Geſez vom 18. Mai 1857 dahin. ab: hs unter Anklage zu jtellen, motiviren. Es 
England bat Hannover eine Friſt von drei Monaten vom 16. Februar eändert wird, daß die rege ae Einberufungszeit der Kammern „bis zur wird ihren Leſern hoffentlich nicht unerwünjcht ſein, wenn ich Ihnen über die 
an geſetzt, um er pi dieſer Zeit den Stader⸗Zoll in allgemeinen Confe⸗ itte des fe der uin. eld 155 worden iſt.“ Hierdurch iſt ein Wider: | Momente, auf welche der Antrag geſtützt werden wird, im voraus einige 
renzen mit ſämmtlichen betheiligten Staaten zu regeln. Hannover lehnt bie hach 1 9975 Aug be je 1 5 ra En a und es muß als eine] authentiſche Mittheilungen mache. Unter den Vorlagen, welche die Regle⸗ 
allgemeinen Conferenzen ab und will einen Special⸗Vertrag mit England. Pure 455 jr I 0 e ane Ctatsſabre en, denſelben zu beſeitigen, ſei es das rung der letzten ordentlichen Ständeverſammlung machte (Winter 1856 —57), 
x i (Hamb. N. durch, 17 S* fi 10 nel I BR vn. J. ur auf einen ſpäteren] befand ſich auch eine, in welcher der Ständeverſammlung die Aufbringung 
Turin, 6. Februar. Der Komthur Desambrois ift auf ſein Geſuch an 0 a1 0 geſes ich verleg 8 er A eine Jen m zeitige Einberufung einer Suume von ca. 500,000 Thlrn., behufs Degung einer angeblichen, 
zurückberufen worden. Graf Nigra iſt zum Geſchäftsträger in Paris er⸗ er den 155 de A palalnde . Big lic 15 geſte t werde, daß 115 Auf: thatſächlich aber blos calculirten „geſammtſtaatlichen“ Unterbilanz für die 
nannt worden, wohin Graf Areſe ebenfalls abgereiſt iſt. Farini iſt hier 1 tung 11 Verf.⸗Urkunde hinſichtlich der Feſtſtellung des Staatshaus: | Jahre 1856—57 und 1857—58 mit Hilfe neuer außerordentlicher Steuern 
en und auch Ricaſoli wird kommen, ſobald die Frage wegen der halts⸗Etat möglich gemacht wird. 
neuen Abſtimmung in Mittel⸗Italien geordnet fein wird. Der König wird 
Mitte dieſes Monats nach Mailand reifen. 


(deren Repartirung der Ständeverſammlung überlaſſen werden ſollte) zuge⸗ 
muthet wurde. Die Ständeverſammlung überwies dieſe Vorlage einem Comite, 
das indeſſen nach längern Verhandlungen mit dem königl. Commiſſar, aus 
welchen ſich u. a. ergab, daß ult. März 1856 ſich in der Kaſſe des Her or 
thums Schleswig noch ein Bchalt, d. h. ein Ueberſchuß von ca. 300,000 Ss 8 
befunden habe, zu dem Reſultate gelangte, daß die Vorlage der Nee 
überall mit der Verfaſſung nicht in Uebereinſtimmung ſtehe, und deshall 
ſchließlich der Ständeverfammlung Verwerfung der Regierungsvorlage mit 
folgender Motivirung empfahl: 

„Da nach Ausweis des $ 2 der Verfaſſungsordnung für das Herzog⸗ 
thum Schleswig vom 14. Februar 1855 die Repartition von Steuern 
der Ständeverſammlung nur ſo weit obliegt, als die Intraden des Her⸗ 
zogthums Schleswig nach Abhaltung der Verwaltungskoſten deſſelben 
nicht ausreichen, um die dem Herzogthume Schleswig obliegenden 17 
Prozent derjenigen Summe, mit welcher die gemeinſchaftlichen Ausga⸗ 
ben die gemeinſchaftlichen Einnahmen überſteigen, zu decken; da nach 
dem Motiven zu dem vorgelegten Entwurfe, betreffend die Repartition 
einer außerordentlichen Steuer, es unzweifelhaft iſt, daß die an die 
Ständeverſammlung geſtellte Anforderung zur Repartition einer außer⸗ 
ordentlichen Steuer im Widerſpruche mit der Verfaſſungsverordnung 
nur auf Budgetpoſtirungen beruht; da aus der Stagtsrechnung pro 
1856—57 auch hervorgeht, daß ohne die damals repartirte außerordent⸗ 
liche Steuer die ordentlichen Einnahmen genügt haben würden, um die 
Schleswig auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen, und demgemäß ange⸗ 
nommen werden darf, daß dies für die jetzige Finanzperiode in noch grö⸗ 


Berlin, 7. Februar. [Amtlich es.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem kaiſerlich öſterreichiſchen Geheimen Rath und Oberſt⸗ 
Burggrafen, Grafen Chotek, den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe; 
den Hofſtaats⸗Sekretär Sr. königl. Hoh. des Prinzen Karl von Preu: 
ßen, Hofrath Wagener, den Charakter als Geheimer Hofrath; ferner 
den Hofſtaats⸗Sekretären Bußler, Toeche und Dohme den Charak— 
ter als Hofrath; den Bauinſpektoren Doleius zu Torgau und Schön: 
wald zu Naumburg den Charakter als Baurath zu verleihen; und 
die Kreisrichter Mathaei zu Lähn, Anderseck zu Löwenberg, 
Schulze und Geißdorf zu Rothenburg zu Kreisgerichts-Räthen zu 
ernennen; und dem Kreisgerichts-Salarienkaſſen-Rendanten Schnier: 
ſtein zu Grünberg den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

Seine königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen ift 
nach Stettin abgereiſt. 

Dem Kreisgerichts⸗Rath Hientzſch zu Forſt iſt bei ſeiner Ernennung 
zum Rechtsanwalt und Notar in Breslau die Verpflichtung auferlegt 
worden, ſtatt ſeines bisherigen Titels den Titel: „Juſtizrath“ zu führen. 

St.⸗A.) 


Preuß e n. 
Landtag. 


[Das Haus bar U e heute ſeine 9. Plenarſitzung ge: 
alten, in welcher bei Gelegenheit der Debatten über Petitionen mancherlei 
egenjtände und Verhältnifie des öffentlichen Lebens berührt wurden. Vor 

dem Eintritt in die Tagesordnung wird ein von dem Ab Freiherrn von 

Diergardt eingebrachter Antrag verleſen, welcher bezweckt, die Regierung 

aufzufordern, 1 zu wirken: 75 
J) Daß der Rheinzoll reſp. die Schiffsrecognitionsgebühr auf dem Rhein 

aufgehoben, oder doch in der Art vermindert werde, daß die Schifffahrt die 

Konkurrenz den Eiſenbahnen gegenüber beſtehen könne und die Koſten der 

Unterhaltung der Waſſerſtraße dadurch ni t überſchritten werden; 2) daß 

der Lootſenzwang, jo weit er noch beſteht, aufgehoben werde. 

Die Kommiſſion zur Vorberathung des Wen ds betreffend das 
eheliche Güterrecht in Weſtfalen und in den Kreiſen Duisburg, Rees und 
Eſſen N aus den Abgeordneten Strohn, v. Räsfeld, Rohden (Stellv. 
des Vors.), Weſtermann, Oſterrath, Zumloh (Warendorf), Buſchmann, Schmidt 
Reagens . Gi) wo Pellern, Winter (Vorſ.), Schmidt (Paderborn), 

eiger riftf.), Natorp. 8 
on den zur Berathung gekommenen Petitionen geben zur Diskuſſion 

Veranlaſſung: ; . ; 

1) Diejenige des Redakteur Hld in Berlin. Den 2. Antrag in derſel⸗ 
ben, welcher bezweckt: 8 

„Bei der Staatsregierun die Vorlage eines Geſetzes zu beantragen, 

durch welches die Be rife der Zuverläſſigkeit und Unbeſcholtenheit, 

wo ſie ſich in den Geſetzen vorfinden, in ihrer Bedeutung und Trag⸗ 
weite genau feſtgeſtellt werden.“ 

hatte die Kommiſſion durch den Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen 

vorgeſchlagen, wogegen der Abg. Veit dieſen Antrag der Regierung zur 

Berückſichtigung überwieſen wiſſen will, wenn damit auch nur erreicht würde, 

daß die Regierung Veranlaſſung bekäme, die Frage, ob das Conceſſionsſyſtem 

einer Aenderung bedarf, in Erörterung zu ziehen. Der Handelsminiſter 

v. d. Heydt hält es für unmoglich, durch ein Geſetz oder durch eine Dekla⸗ 

ration feſtzuſtellen, wann und in welchen Fällen die Unbeſcholtenheit abge⸗ 

ſprochen werden ſoll. Der Uebergang zur Tagesordnung wird mit einer ſehr 

geringen Majorität beſchloſſen. 5 0 

Die Ausweiſung der Frau Dr. Bertrand aus Heſſen giebt einem Ab: 
geordneten Gelegenheit, der Verwaltung des Miniſterpräſidenten Freiherrn 
v. Manteuffel herbe Vorwürfe zu machen, welche der Abg. Frhr. v. Man⸗ 
teuffel vom Schreibtiſche in einer Ecke des Hauſes lächelnd mit anhört, ohne 
dieſelben einer Antwort werth zu halten, jo daß der r 
v. d. Heydt zur Ehre des früheren Miniſteriums erklären muß, daß ihm 
von Inſtruktionen an die diplomatiſchen Agenten, Preußens im Auslande, 
und wonach die Geſandtſchaften ſich um die perſönlichen Angelegenheiten der 
Preußen im Auslande nicht zu kümmern hätten, nichts bekannt gewor⸗ 


en ſei. 

Der ſpärliche Fonds zur Unterſtützung von Invaliden aus den Frei⸗ 
eitslämpfen, der Männer; welche ihr Blut zur Befreiung des Vater⸗ 
andes vergoſſen haben, ruft eine gene Schaar von Abgeordneten in die 
Schranken; der Vorkämpfer Abg. Stavenhagen wünſcht, daß all die Pe: 
tionen nicht mehr durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt würden; es 
tamen ihrer noch Dutzende, und wollte ſich die Kammer von der Kalamität 


lzgux Ordens ⸗Statiſtik.] Nach der fo eben von der General Ordens 
des Jahre ausgegebenen Ueberſicht der im Bereiche derſelben im Verlaufe 
des ide res 1859 90 Aenderungen ſind innerhalb dieſes zwölfmo⸗ 
natlichen Zeitraums 796 Ritter und Inhaber preußiſcher Orden und Ehren⸗ 
zeichen 3 uud dafür 2085 neue Orden und Ehrenzeichen in Ver⸗ 
theilung gekommen. Unter den Verſtorbenen befanden ſich 12 Ritter des 
großen ſchwarzen Adler⸗, ebenſoviel des rothen Adlerordens 1. Klaſſe, 4 des 
Hohenzollern Hausordens 1. Klaſſe, 6 der Militärklaſſe des pour le mérite, 
5 der Friedensklaſſe deſſelben Ordens, wieder 6 des eiſernen Kreuzes 1. und 
239 2. Klaſſe. Der rothe Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwerdtern findet ſich 
darunten amal und der der 3. Klaſſe 2mal vertreten. Senioren des eiſer⸗ 
nen Kreuzes 2. Klaſſe ſind 8 und Ehren⸗Senioren derſelben Klaſſe 3 ver⸗ 
ſtorben. Hierzu kommen endlich noch 15 Inhaber der ſilbernen Tapferkeits⸗ 
Medaille. Weltberühmte Namen enthält in dieſem Todtenregiſter e 
die Friedensklaſſe des Verdienſtordens. Alexander v. Humboldt, Ludwig 
Spohr, Prof. Dr. Ritter und Thomas Babington Macaulay befinden ſich un⸗ 
ter denſelben. Dem ſchwarzen Adlerorden ſind dagegen folgende Mitglieder 
abgeſtorben: General der Infanterie v. Luck, Fürſt von Schönburg⸗Walden⸗ 
8 Feldmarſchall Graf zu Dohna, Alexander von Humboldt, Johann, 
Erzherzog von Oeſterreich. Ferdinand, König beider Sicilien, Fürſt Metter⸗ 
nich, Oskar, König von Schweden und Norwegen, Wilhelm, Markgraf von 
Baden, Heinrich XX., Fürſt Reuß zu Greiz und Freiherr v. Werther, 
Staatsminiſter a. D. Zu den bedeutenderen Todten des rothen Adlerordens 
1. Klaſſe 9975 der Graf v. Hatzfeld, preußiſcher Geſandte in Paris, der 
Graf v. Arnim, Wirklicher Geheimer Rath, der General der Infanterie von 
Ranch Bei dem Hohenzollern⸗Hausorden finden ſich die Miniſter von 
Raumer und v. Maſſow, der General⸗Lieut. Graf Brühl und der Feldmar⸗ 
12 v. Dohna vertreten. Zuſammen ſind nach dieſem Verzeichniß im Ver⸗ 
auf des vorigen Jahres 18 mebilhe Generäle, davon 5 noch aktiv, die 
anderen in Penſion oder zur Dispoſition, verſtorben. Die Namen v. Schö⸗ 
ning, von Bagensky, v. Sandrart, v. Witzleben ſind außer den ſchon ange⸗ 
führten die bedeutendſten darunter. Unter den neu verliehenen — 1 und 


Ehrenzeichen ſind hingegen 3 ſchwarze Adlerorden, welche dem ruſſiſchen 


weiſung darüber, daͤß die anderen Landestheile der Monarchie die ihnen 
obliegenden 83 Prozent der in Frage ſtehenden Gelder aufbringen wer⸗ 
den, als gegeben nicht angeſehen werden kann, ſo ſieht die Provinzial: 
ſtändeverfammlung für das Herzogthum Schleswig ſich außer Stande, 
dem Verlangen der Regierung, die Nepartitiou einer Steuer für die Jahre 
1856—57 und 1857—58 vorzunehmen, zu entſprechen.“ 

Dieſer Comite⸗Antrag wurde denn auch nach ſtattgehabter ordnungsmä⸗ 
ßiger Vor⸗ und Schlußberathung mit 23 gegen 15 Stimmen angenommen. 
Nachdem die Ständeverſammlung geſchloſſen war, erließ indeſſen der Mini⸗ 
ſter Wolfhagen eigenmächtig ein Geſetz, durch welches die von den Ständen 
verworfene Ausſchreibung einer außerordentlichen Steuer angeordnet und zur 
Ausführung gebracht wurde. Da die betreffende Ordonnanz ohne die vor⸗ 
gängige Zuſtimmung der Ständeverſammlung erlaſſen worden iſt, ſo kann 
dieſelbe verfaſſungsmäßig überall nur als eine pro viſoriſche Verfügung 
angeſehen werden. In Hinſicht auf ſolche proviforiſche Verfügungen beſagt 


„Wenn nach dem Erachten der Verſammlung der Provinzialſtände zu Erlaſ⸗ 
ſung einer ſolchen proviſoriſchen Verfügung ein dringender Grund nicht vor⸗ 
handen geweſen, ſo iſt die Verſammlung befugt, dieſe Frage durch ihren Prä⸗ 
ſidenten vermittelſt einer von dieſem wider unſern Miniſter für, das Herzog⸗ 
thum Schleswig einzureichenden Klage unſerm Appellationsgerichte für das 
Herzogthum Schleswig zur Entſcheidung vortragen zu laſſen, und das Ap⸗ 
pellationsgericht iſt eine ſolche Entſcheidung nach vorgängiger! mundlicher und 
öffentlicher Verhandlung der Sache abzugeben verpflichtet. Falle dieſe Ent⸗ 
ſcheidung zum Nachtheile des Miniſters aus, ſo ſoll dieſer ſein Amt verbro⸗ 
chen haben.“ — Daß aber in der That zum Grlafje der oben E Or⸗ 
donnanz ein dringender Grund durchaus nicht vorhanden geweſen i t, beweiſt 
der Umſtand, daß nach Ausweis der von der Regierung dem S 
kürzlich gemachten Budgetvorlagen, ſich noch ult. März 1860 ein Behalt, d. h. 
ein Ueberſchuß von mehr als 500,000 Thlrn. in der ſchleswigſchen Ka e be⸗ 
Due wird. Es liegt alſo der triftigite Grund vor, den frübern Miniſter 

olfhagen wegen jener von ihm contraſignirten Ordonnanz unter Anklage 
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auseinander gegangen. Nach ärztlichem Dafürhalten ift Lehn AT. 
Pr.⸗3. ) 


ßerem Maße der Fall ſein werde; da endlich die verfaſſungsmäßige Nach⸗ 


indeſſen $ 15 der Verfaſſung für das Herzogthum Schleswig Folgendes: 
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Itilung. 


Lacordaire Almoſenier des Mayr Henri! 
- Dontalembert gründeten gemein 


zu ſtellen. — Uebrigens wird die betreffende Verhandlung noch deshalb von 
einer beſondern Wichtigkeit werden, weil ſie aufs Klarſte darthun wird, wie 
die däniſche Regierung bei Erlaß ſowohl der ſchleswigſchen wie der holſteini⸗ 
chen Verfaſſung die Zuſagen der mit den deutſchen Mächten vereinbarten 

ekanntmachnng vom 28. Januar 1852 materiell wie formell völlig gebro⸗ 
chen hat. Da nun, wie bekannt, bei den betreffenden Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen Dänemark und den deutſchen Mächten, welche zu jener Bekanntmachung 
geführt haben, auch das Herzogthum Schleswig überall mit in Betracht ge⸗ 
kommen iſt, jo iſt es evident, daß die deutſchen Mächte nanmehr auch ſowohl 
das Recht wie die Pflicht haben, von Dänemark auf diplomatiſchem Wege 
Erklärungen darüber zu fordern, wie die Regierung die ſchleswigſche Verfaſ⸗ 
jung mit der Bekanntmachung vom 28. Januar 1852 in Uebereinſtimmung 
ringen zu können gemeint ſei. 

Oeſterrei ch. 

Peſth, 6. Februar. [Geſtörter Ball.] Bei dem geſtrigen 
Maskenball im ungariſchen Theater in Peſth wurde nach Mitternacht 
der Rakoczymarſch begehrt. Studenten waren bei dieſer Demonſtration 
nicht betheiligt, Drei Maſchinenſchloſſer wurden arretirt; man ver⸗ 
langte ihre Freilaſſung. Wachtbereitſchaften wurden herbeigezogen, und 
bald war, ohne Anwendung der Waffen, die Ruhe wieder hergeſtellt; 
es wurde ſodann auch wieder getanzt. 

Italien. 

Florenz, 30. Jan. [Fahnen⸗Vertheilung.] In Livorno 
hat geſtern unter großen Feſtlichkeiten und unter dem Zudrange vieler 
Tauſende von Fremden die Austheilung der Fahnen an die 
Nationalgarde ſtattgehabt. Die Stadt legte ihr beſtes Kleid an 
und gab Ricaſoli einen feierlichen Empfang. An Kanonendonner, 
Illumination, Feſteſſen, Reden und Toaſten hat es nicht gefehlt. Rica⸗ 
ſali iſt beredt, feine Diction iſt ſchön, und ſtets werden feine Reden 
mit donnerndem Applaus aufgenommen. Geſtern hatte er dazu noch 
den Vortheil, mit der Aureole eines Martyrers der Freiheit zu er⸗ 
ſcheinen, denn das abſcheuliche Attentat hat ihn noch intereſſanter ge⸗ 
macht. Den Livorneſen ſpendete er gebührendes Lob, denn ſie haben 
ſowohl im Jahre 1849 als auch im letzten Sommer mehr Freiwillige 
für den Unabhängigkeitskrieg geſtellt und größere Summen zu patrio⸗ 
tiſchen Zwecken gezeichnet, als irgend eine andere toskaniſche Stadt, 
das reiche und üppige Florenz nicht ausgenommen. — Der Handeld: 
ſtand von Livorno iſt der Annexionspolitik nicht ſehr zugethan, denn 
man fürchtet nicht fo ganz ohne Grund die Rivalität des ſchoͤnen und 
mächtigen Genua. Ricaſoli beruhigt ihn darüber und ſagt, daß die 
Littoralbahn nach der roͤmiſchen Grenze und die projektirten Bahnſtrecken 
nach Modena, Bologna und Groſetto mehr als reichlichen Erſatz für 
etwaigen Abbruch nach dieſer Seite bieten werden, indem ſie die Wei⸗ 
dendiſtrikte der Ebene, die Kornmagazine und Mineralſchätze der Ma⸗ 
remmen mit der kommerziellen Hauptſtadt Toskanas in unmittelbare 
Verbindung bringen. In Bezug auf die politiſche Lage des Landes 
fagt er: „Die nationalen Waffen müſſen bereit gehalten werden und 
Wachſamkeit thut Noth, denn ein unheilvoller Tag kann uns all' unſerer 
Errungenſchaften berauben.“ 

Die erzbiſchöfliche Curie von Florenz verurtheilte vor einigen 
Tagen einen Prieſter zu dreijähriger Abſonderung, „weil er der Ketzerei 
überwieſen“ war. Das Gouvernement hat dieſe Sentenz annullirt. 
Die Druckerei des Erzbiſchofs in Piſa hat das Privilegium, einen jähr⸗ 
lichen Kalender herauszugeben. Der Kalender für das Jahr des Heils 
1860 führt Ferdinand IV. als Großherzog von Toskana auf. Der 
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten macht den Drucker dafür verant⸗ 
wortlich. Drei Biſchofſitze und viele Pfründen, welche unter dem 
Patronatsrecht des Staates ſtehen, ſind unbeſetzt, weil der Papſt den 
Deſignirten ſeine Genehmigung verſagt. — Für die Reichswahlen 
werden die nöthigen Vorbereitungen getroffen. Toskana hat 57 und 
die Staaten der Emilia 70 Deputirte zu beſtellen. An der baldigen 
faktiſchen Annerirung zweifelt Niemand. — Das Gouvernement hat 
einen jungen Maeſtro beauftragt, eine Oper zu ſchreiben. Das Sujet 
it Arduino d'Jorea, und die Oper iſt wohl zum Empfange Victor 
Emanuel's in Florenz beſtimmt. (K. Z.) 


Frankreich. 
aris, 5. Februar. Jean Baptiſte Henri Lacordaire 
hat den fünfzehnten, zuletzt von Tocqueville innegehabten Sitz in der 
franzöſiſchen Akademie erhalten. Die 21 Akademiker, die bei der Wahl 
für ihn geſtimmt haben, ſind der Biſchof von Orleans, Villemain, 
Couſin, Guizot, Thiers, Philippe de Segur, de Barante, Lamartine, 
Remuſat, Mignet, de Montalembert, de Sach, de Fallout, Berryer, Herzog 
von Broglie, Herzog von Noailles, Ampere, Vitet, Biot, Saint Mar 
Giradin und Victor de Laprade. Nicht für ihn ſtimmten 14, abwe⸗ 
ſend waren 4: Victor Hugo, Merimee, Herzog Pasquier und Dupin. 

Bei der Einführung Lacordaires wird Guizot die Gegenrede halten. 
[Lacordaire,] welcher jo eben unter die Unſterblichen aufgenommen 
ward, iſt jetzt 58 Jahre alt. Sein Vater war Arzt in Dijon und ein ftreng 
katholiſch geſinnter Mann. Der junge Lacordaire machte ſich ſchon auf dem 
Collegium von Dijon durch ſeine Sympathien für Voltaire bemerkbar, und 
auf ſeine Veranla 1 wurde eine literariſche Geſellſchaft junger Leute ge⸗ 
ſtiftet, die es ſich zur Aufgabe machten, den Katholizismus und die Reſtau⸗ 
ration anzugreifen. In ſeinem 18. Jahre begab ſich Lacordaire nach Paris, 
wo er mit dem glänzendſten Erfolge die Rechtswiſſenſchaft ſtudirte und endlich 
Advokat am Caſſationshofe wurde. e . 
das Seminar von Saint⸗Sulpice aufnehmen, und drei Jahre ſpäter erhielt 
er die Prieſterweihe. Bald darauf machte er die Bekanntſchaft Lamennais, 
der durch das Uebergewicht ſeines Charakters und Talents einen entſchei⸗ 
denden Einfluß auf ihn ausübte und ſich in ihm einen der eifrigſten Ver⸗ 
theidiger ſeiner Doctrinen heranbildete. Zur Zeit der Julirevolution war 
V. Lamennais und der Graf 
chaftlich mit ihm das Blatt „Avenir“ mit 
der Deviſe: „Dieu et la liberte, le pape et le peuple“, Das Journal ver⸗ 
langte laut, mit der religiöſen Freiheit alle bürgerlichen und po itiſchen Frei⸗ 
heiten. Die Kühnheit ſeiner Sprache und ſeiner Theorien f f das Blatt 
vor den Aſſiſenhof, wo Lacordaire ſelber plaidirte und ſich frei ſprechen ließ. 
Lacordaire fand bald eine andere Gelegenheit, vor dem Gerichte zu erſchei⸗ 
nen. Er hatte mit Montalembert eine „freie Schule“ eröffnet, um die Idee 
der Unterrichtsfreiheit zur Anwendung zu bringen. as ſie erwartet 
atten, geſchah; die Schule wurde durch die 1 geſchloſſen und die beiden 
runder gerichtlich verfolgt. Da in dieſer ſelben Zeit Montalembert in 
Folge des Todes ſeines Vaters deſſen Pairswürde erbte, ſo wurde der Proze 
den ordentlichen Gerichten entzogen und die Pairskammer für unſere Schul⸗ 
meiſter, die zum Minimum der Strafe (100 Fres.) verurtheilt wurden, der 
Schauplaz des feierlichſten 1 Es dauerte nicht lange. Der Papſt 
Gregor XVI., erſchreckt durch die Theorie ſeiner „fürchterlichen Freunde“, be⸗ 
zeitete ſeine aus Encyclica vor, worin alle Freiheiten verdammt wurden. 
Lamennais, Montalembert und Lacordaire waren nach Rom geeilt, um den 
Schlag abzuwehren, aber vergebens. Lamennais brach mit der Kirche, Mon: 
talembert und Lacordaire unterwarfen ſich. Nach Paris zurückgekehrt, fing 
Lacordaire zu predigen an. Seine Reden, die noch ſehr ſtark nach den 
Doctrinen Lamennais' ſchmeckten, zogen ihm mehrere Vorwürfe von Seiten 
des Erzbiſchofs zu, aber er war der Liebling des vornehmen Publikums, das 
1 1 0 15 ſeinen „Conferenzen“ in der Notre Dame 1 5 Hay Ba 
nter dem Vorwande der Religion unterhielt der talentvolle und beredtſame 
Prieſter die moderne Generation von den Intereſſen und Emotionen des 
Augenblicks, von Nationalität und Freiheit, von Politik und von Eiſen⸗ 
bahnen. Bald darauf machte er eine zweite und dritte Reiſe nach Rom, und 
im Jahre 1840 wurde er Dominikanermönch. Im folgenden Jahre erſchien 
er mit geſchorenem Haupte und in feinem weißen Kleide auf der Kanzel der 
Notre Dame, Er predigte in Bordeau, Nancy, Toulouſe u, ſ. w., und überall 
erregte die Neuheit ſeiner Sprache Bewunderung und Staunen. Nach der 
Jebruar⸗Revolution ſchien ſich Lacordaire ſeiner e emaligen republikaniſchen 
endenzen zu erinnern. Er trat in Marſeille als Candidat für die Con⸗ 
ſtituante auf, wurde auch gewählt, und es war nicht das unbedeutendſte der 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Plötzlich, im Jahre 1824, ließ er ſich in]: 


Effekten und zeigte ſich eben in Juze Fällen die Schwäche des an die Börſe 
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ſeltſamen Dinge, die wir damals erlebten, die Gegenwart eines Dominikaners 


in ſeinem weißen Kleide auf den Sitzen der Conſtituante, nicht weit von 
ſeinem ehemaligen Freunde Lamennais. Lange hielt Lacordaire es jedoch 


nicht aus; am 15. Mai ſchickte er ſeine Entlaſſung als Repräſentant ein. 
Seit dem Jahre 1853 hat er öffentlich nicht mehr gepredigt, und zwar ſahen 
ſich ſeine geiſtlichen Vorgeſetzten genöthigt, ihm das Wort zu entziehen, das 
gar zu politiſch geworden war. Von da an bejchäftigte ſich Lacordaire faſt 
ausſchließlich mit der Leitung des freien Collegiums von Sorreze. Be⸗ 
kanntlich eirkulirte im A ei Jahre ein Brief von Lacordaire, der von den 
Gegnern Oeſterreichs und Roms ausgebeutet worden iſt. Neuerdings hat er 
ſich deutlicher ausgeſprochen und die Katholiken über ſeine Tendenzen beru⸗ 
higt, aber ſich dadurch auch um die junge Freundſchaft der Antikatholiken 
gebracht. Die Regierung iſt ſchlecht auf ihn zu ſprechen und ſeine Wa 
offenbar eine Art der Oppoſition von Guizot, Conſin, Thiers, Villemain. 
Ein Sturm in einem Glaſe Waſſer, wird es heißen; nicht mit Unrecht, aber 
als Symptom iſt es doch bemerkenswerth und dem Kaiſer, der Na 
als ſeine dienſtergebenen Schreier und Schreiber iſt, gewiß nicht g er 5 
Abgeſehen von der politiſchen Abſichtlichkeit iſt übrigens gegen die daß 
Lacordaire's nichts Verſtändiges einzuwenden, denn er iſt nicht blos ausge⸗ 
zeichneter Redner, ſondern auch glänzender Schriftſteller. 


Großbritannien. 

London, 5. Febr. Mazzini iſt wieder in England, und die 
ſchottiſchen Blätter veröffentlichen ein Schreiben von ihm an ſeinen Freund 
(auch Koſſuth's Freund) Mr. John M'Adam in Glasgow. Als feine 
dermalige Aufgabe bezeichnet er in dieſem offenbar zur Veröffentlichung 
beſtimmten Briefe, für das Gedeihen der italieniſchen Nationalität und 
die Einheit im Königreiche beider Sicilien zu wirken. Mazzini ſcheint 
von ſeinem Zweifel (den er mit ſo Vielen getheilt hat), daß aus der 
Allianz des franzöſiſchen Kaiſers und des ſardiniſchen Königs für die 
Zukunft feines Vaterlandes Gutes erwachſen konne, zurückgekommen zu 
fein. Er ſchreibt unter Anderem: „Wir arbeiten thätig im Süden Ita: 
liens, um daſelbſt einen Wechſel zu Stande zu bringen, der ſeinen Zweck 
auf einmal erreichen würde. Sie ſtanden uns mit Geldunterſtützung zur 
Seite, als wir im Norden Italiens arbeiteten; helfen Sie uns nun auch, 
wenn Sie es vermögen, im Süden. Erklären Sie Ihren Landsleuten, daß Ein⸗ 
heit unſer Ziel iſt, daß in der Einheit die Wurzel des Ganzen ſteckt, daß Italien 
ſich nie der Ruhe, Europa nie des Friedens wird erfreuen können, ſo lange 
dieſes unſer höͤchſtes Ziel nicht erreicht iſt. 
die Annexion Toscana's und der Legationen an Piemont bei Ihnen 
Unterſtützung finde. Vor Allem aber wirken Sie dahin, dringen Sie 
darauf, daß Italien, namentlich Rom, von den franzöfiichen Truppen 
geräumt werde. Wie kann da von Nicht⸗Einmiſchung die Rede ſein, 
ſo lange 20,000 franzöfiſche Soldaten den Römern jede Meinungs⸗ 
Aeußerung über die päpſtliche Regierung wehren? Seit 1849 war die 
Räumung zugeſagt, wenn nur erſt die Sicherheit des Papſtes verbürgt 
ſei. Sie wurde abermals im Jahre 1856 zugeſagt unter der Bedin⸗ 
gung, daß Oeſterreich ſeine Truppen aus den Legationen zurückzöge. 
Sie wird vom Papſte und vom italieniſchen Volke gefordert; fie iſt 
ſeit dem Unabhängigkeits⸗Kriege eine logiſche Nothwendigkeit, ſeit dem 


Friedensſchluſſe von Villafranca eine weſentliche politiſche Pflicht ge⸗ ß 


worden. Fordern Sie dieſe Räumung, petitioniren, ſprechen, agitiren 
Sie dafür in jedem Meeting. Roms Freiheit iſt Italiens Einheit. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 7. Februar, Nachmitt. 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 67, 65, 
wich in Folge verſchiedener Gerüchte auf 67, 45, ſtieg dann auf 67, 75 und 
ſchloß in feſter Haltung bei ziemlich lebhaften Umſätzen zu dieſem Courſe. 


8 1 von Mittags 12 Uhr waren 94% eingetroffen. 
chluß⸗Courſe: zproz. Rente 67, 75. 4 proz. Rente 97, 35. Zproz. 
Spanier 43%. Iproz. Spanier 33%. Silber⸗ leihe —, Oeſterr. Staats⸗ 


e e 490. Credit⸗mobilier⸗Aktien 740. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 541. Fran Jofep) — 
London, 7. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 1 

Conſols 94%. proz. Spanier 33. Mexikaner 20%. Sardinier 85. 
öproz. Ruſſen 109%, 15 Ruſſen 97%. K 

en, 7. Februar, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe flau. — 

Neue Looſe 103, —. x } 

5proz. Metalliques 67, 50. 4 proz. Metalliques 60, —. Bant:Aftien 
835. Nordbahn 192, —. 1854er Loofe 109, —. National-Anlehen 77, 10. 
e eee 265, —. Kredit⸗Aktien 187, 50, London 
135, 25. Hamburg 102, —. Paris 54, —, Gold 135, —. Silber —, —. 
Eliſabetbahn 172, —. Lombardiſche Eiſenbahn 157, —. 
Eiſenbahn —. h 

Frankfurt a. M., 7. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Börſe 
Anfangs matt. Im Laufe des Geſchäfts blieben indeß nur öſterreichiſche 


Effekten weichend. N: ? > 
Schluß⸗Courſe: Ludwigs hafen⸗Befbach 128%. Wiener Wechſel 85. 
Darmſtädter Bank: Aktien 151%. Darmſtadter Zettelbank 226. u. 
Metalliques 46%. 4½ proz. Metalliques 41%. 1854er Looſe 75%. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 54%. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 223. 
Deiterr. Bank⸗Antheile 698. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 158. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Dark un e 42. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 99. 
ainz⸗Ludwigshafen Litt. . . ng 
a 7. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Ziemlich lebhafte 
Umſätze in öſterreich. Effekten. i N ONE 

Schluß:Courje: National⸗Anleihe 55%. Oeſterr. Kreditaktien 67. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83. Wien 105, 50. 

Hamburg, 7. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
loco, zu letzten Preiſen käuflich, ab auswärts feſt gehalten ſtille. Oel pr. 
Mai EA: pr. Oktober 24%. Kaffee ruhig, mangelnde Offerten, Umſatz 
3000 Sack. 7 


Liverpool, 7. Februar. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Neue Lombard. 


- 


Berlin, 7. Februar. Auch die heutige Börſe war in ihrem Grund⸗ 
tone entſchieden flau, während des größten Theils ihrer Dauer faſt noch 
flauer als geſtern. Zwar zogen öſterreichiſche Effekten, nachdem ſie 
unter die geſtrigen Schlußcourſe gewichen waren, etwas an, da von Wien 
beruhigende Nachrichten kamen; u. A. kündigte man abermals den nahe be⸗ 
vorſtehenden Erlaß einer den Juden die Erwerbung von Grundbeſitz zuge: 
ſtehenden Verordnung an. grbeen war doch auch in den öfterr, Papieren 
die Haltung der Spekulation durchaus unſicher, die entgegengeſetzteſten Ten⸗ 
denzen Deen von Viertelſtunde zu Viertelſtunde. In den übrigen Effek⸗ 
ten, beſonders in Eiſenbahnaktien war die Flauheit dagegen um ſo ausge⸗ 
prägter. Die e ee kleinen Verkaufsordres, die auszuführen wa⸗ 
ren, begegneten jo geringer Kaufluſt, daß abermals Coursherabſetzun⸗ 
gen, zum Theil recht erhebliche, eintraten. Frage war nur für wenige 


kommenden Materials. Der Schluß der Börſe war belebter, die öſterreichi⸗ 
ſchen Sachen feſter, und Eiſenbahnaktien fanden zu den herabgeſetzten Cour⸗ 
en ſchließlich eher Abnehmer. — Der Geldmarkt erhält ſich unverändert 
luͤſſig; zwar wurde Mehreres mit 3% umgeſetzt, doch war für auserleſenes 
Papier Geld auch mit 2% zu haben. 5 2 } 
Die Notirungen der wiener Frühbörſe zeigten gegen geſtern Mittag keine 
erheblichen Rückſchritte. Gleichwohl ſchloſſen öſterreichiſcher Credit, nachdem 
fie meiſt 4 niedriger mit 67% und mit 67% umgegangen waren, 
68; in einzelnen Fallen war zuvor bis 68% bewilligt. Der Deport bleibt 
hoch, durchſchnittlich 1 . Disconto⸗Commandit⸗Antheile behaupteten 
nur den niedrigſten geſtrigen Cours (80), mit 80½ wurden kleine Poſten 
ehandelt. a 
A elo nbant-ktien ohne Umſatz, aber fait ohne Ausnohme behauptet. 
Preußiſche Bankantheile in Stücken 1 % höher (131%) e a 
Oeſterreichiſche Staatsbahn⸗Aktien behaupteten ſich ohne Angebot, voch 
war das Geſchaͤft nur ſchwach. Dringend angeboten waren Mainzer, end 
lich fanden fie 2 % unter ge 10 Briefcdurs mit 96 einen Käufer. Auch 
Rheiniſche waren ſchwer zu verkaufen und gingen endlich 1% % billiger 
mit 80 weg, Köln⸗Mindener dagegen zeigten ſich knapp und mußten 24 % 
mehr (122%) bewilligt werden; fixe Verkäufe pro ultimo fanden 4— 74 1% 
niedriger ftatt. Obetſchleſſche ohne Umſatz, aber in beiden Emiſſionen % 
% höher und dazu meiſt ohne Abgeber (107 und 1024). Freiburger und 
Koſeler % % herabgeſetzt mit 78½ und 33 kaum anzubringen. 


— 


l kl 28; für Lugauer Gottesſegen war ein reeler Kaufa 
latze. 


Dringen Sie darauf, daß] z 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Prioritäten nicht belebt, aber doch für viele Deviſen Frage, Angebot 
zwar in einzelnen, aber nur ſchwach. Dagegen Anleihen ſtärker offerirt und 
die 5% und 44% um 4% auf 104 und 99% gewichen. Mit 9914 erhielt 
ſich indeß Begehr. Pfandbriefe feſt, zum Theil elwas hoher, nur 4% Märker 
8 10 Hide bare 1 Rentenbriefe eher zu haben, nur Rheiniſche und 

hſiſche begehrt. N 

Oeſterreichiſche National⸗Anleihe ging iu geſtrigen Courſen um, der 
notirte Cours von 55% wurde nur vereinzelt für Stücke mit Zinsterminen 
nach beſtimmter Aufgabe erzielt, Metalligues ließen ſich 1% niedriger haben, 
S4er⸗Looſe blieben ſelbſt 2% herabgeſetzt kaum verkäuflich. Credit d ſe ver⸗ 
loren weiter „ Thlr. 2 8 

ür Deſſauer Gas⸗Aktien fehlten „ billiger Nehmer, a behauptete 
mit 115 am 


(B. u. 988.) 


Berliner Börse vom 7. Februar 1860. 


Fonds- und deld-Course. 
Freiw. Stants-Auleihe½ 00 ba. 
Staats- Anl. von 185 
52, 54, 55, 56, 5749 % a % La. 
ito 5 
dito 1869| 5 104 ba. dito Prior. D. 
Staats-Sehuld-Sch. . 3% 1140 bz. dito Prior. K. 
1 2 114½ bz 


Oberschles, B. 
dito 0. 


dito Prior. A. 
dito Prior. B. 


Präm.-Aul. von 1855 |3 dito Prior, F. 
Berliner Stadt-Obl.. [4% 99 % B. Opıpelu-Tarnow 
Prinz-W,(St+V,) 


Kur- u. Neumärk, 3141873, bz. 
Rheinische. 


dito dito 496% bz. 


Pommersche . 347 ½ ba dito (St.) Pr. K 
S dito neue 46 ba. dito Prior. e 
5 |Posensche .... 4 |100% @ dito v, St. gar. G. 
2 Ae ee 3½¼%0 G. Rhein-Nahe-B. . 4 43 bz 
dito neue | 4 |87%, ba. Ruhrort-Urefeld;) B. 
Schlesische . . ½%87 52. Starg.-Posener bz. z 
(Kur- u. Neumärk 93% ba. Thüringer. B. 
Pommersche. 4 02% B. Wilhelms. Bahn 
'& |Posensche . 4 0% ba. dito Prior, 
2 Preuseische . [4 [92 . dito III Em — 2 — 
Westf. u. Rhein.] 4 |93 G. dito Prior. St — — — 
Sächsische . 493% be. ito 10 . 
Schlesische... . | 4 931% B. * n 
ound, — [106% b Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen — J. 1½ ba. Div Z. 
Ausländische Fonds, Berl. K.-Vereih f 
Oesterr. Metall... . | 5 149 B. Berl. Hand.-Ges: . 
dito 54er Pr.-Aul.] 4 78 etw. bz. Berl. W.-Cred G.] 6 B. 
dito neue 100 fl. L. — 801, B. Braunschw. Bnk, . 
dito Nat,-Anleihe | 5 35 a a , bz. u. G. Brei 
usg.-engl. Anleihe. | 5 10 B. 
ito . Anleihe . | 5 7750 
do. poln. Sch-Obl. 4 02 B. 
zn 1 4. — 8 
ito am.. 4486 % bz 
roi Ob. J 800 Ff. 40 8 „ 
dito 4 820 El. 5 92, b 
dito. & 200 Fl. — 22½ 0. 
Kurhess. 40 Thlr.,. | — [4114 B. Klgkt bz. 
Baden 35 Fl. 130%, etw. ba. 
Leipziger 
Aotien-Gourse. Tran Bank 
Div.|Z. Magd. Prix. B. 
1 Mein.- Crditb.-A. 
Aach. Düsseld. . 3% 3 78 G. . 
Aach.-Mästricht.| 0 163, bz. 9 
r ee 5 470 B. 
er ische 4 473 ba. 
Borflu-Auhalte r.“ 8½ 4 108, bz Schli 
Berlin..Hamburg| 54, 4 |102% @. T 
erL-Ptsd.-Mgd.| 7 | 4 |121 B. w 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 193%, ba. 
er ‚| 5 | 4 8½ B. . 
öln-Mindener .| 7%,1314/122% ba Amstetdam 4 
Franz.St.-Eisb, 12 p 128 4 12744 bz. u. G. a n 1 Pr De 
Ludw.-Bexbach.| 1“ 4129 b.. Hamburg. be. 
Magd. Halberst.| 13 | 4 181% @ RER? 92 
Magd.-Wittenb. | 1 432 K. London 4 * ba, 
Mainz-Ludw. A. | 6% 4 00 bz. Paris, . „„ „ u 
Mecklenburger.| 2 44 4 41 f bz Wien österr. Wäßh. bb. 
Münster-Hamm.| 4 | 4 189 B. Se el 2.022 N ba. 
Neisse-Brieger .| 2 | 4 467% B. Augsburg M. 86. 20.62 
Niederschles. .| — | 4 90% ba. Leipzig 222. J8.T]99% ba 
Norah Zwab, | — | @ | — dito N J b 
Nordb. (Er- W.)] 2 | 4 faz & ½ be. u. B. Frankfurt a. M. 56. 22 ba 
ito Prior. — 110 100 G. Petersburg ba. 
Oberschles; A. 8% 2½ʃ107 bz. Bremen "Ba, 


Weizen loco 56-68 Thlr. — — ai Ioco 
N 
’ 


21 N % Thlr. 2 
Frühjahr 46.— Thlr. bez. und Br., 46 Thl. Gld., Mai⸗ 64 — 77 
E d des and He. 40 ee ee een eee 


1 : 
H Lieferung pr. Feb 26 Br. 
26% 21 Gld., hier, 264% une x) bie A 2 Br 
5 707066145 2% 0 Alle Br, 20% Mir Ob. 
Rüböl loco 10% Thlr. Br., 5 BL, . N ni Februar: 
1. April 10 
bez. und Glo. 10½ Tbl. Br., Mai 1) bir, bez., 11. a 
Br., II Thlr. Gib. PR 1 We 
. 


70 10 bez. und 


. bez., Feb u. 
aul Thlr Br., W e 17% 
Aalen 17% Thlr. Br., 7 Th b 


U . 1 
Gin Juni⸗Juli 18 12 2 


Stettin, 7. Februar. [Bericht von Großmann & Co.] 
Weizen eee fee 63% —65 / Thlr. ach Quali bag 
olniſcher 66 Thlr. pr. 85pfp. r 0 pt. Frühjahr Söpfd. gel 
er inländiſcher 67 Thlr. Br., 66% Thlr. Gld., desgl. vorpomme 69 
Thlr. Br., 68 ½ Thlr. Gld. 
Roggen 7 verändert; loco pr. 77pfd. 43% Thlr. bez. 
a 0, ir OR, Ai ke. Pe. t. a 
Ahl. Gi, pr. 08: 


e 441, Thlr. Br. 


Nabe Mille; loco 10% Ahle kei bee e 

ille; loco r. bez., auf Li pr. Februar und 
bruar⸗März 10% Thlr. Ib, pr. Abrll⸗ Mai 10% Thlr. Br., 10% Thlr. 
ld., pr. September⸗Oktober 11%, Aal: B 

Leinöl loco ineluſ. Faß 1174 bie. Br. 


Breslau, 8. Februar. [Produktenmarkt.] Bei mäßigen Zu, 
uhren und Angebot von Bodenlägern, jo wie ziemlicher en 
ür gute Qualitäten Preiſe ſämmtlicher Getreidearten unverändert gegen 
geſtern. Del: und Kleeſaaten behauptet. —0 Spiritus feſt, pro 100 8 
preußiſch loco 16%, Februar 16% G. rag 
Sgr. Sgr. 


d h Widen . . . 0 W 
54 58 62 66 Winterrays .. . 82 
. 63 66 68 71 Winterrübſen 2 76 7 


48 52 56 60 
34 3840 42 Sommerrübſen 
— 5 = 52 54 
36 40 42 45 Rothe Kleeſaat 89% 10% 
erben SUR. it 5 5 ji 3 Be dito 10 5 10 
Suttererbfen . 45 48 50 52 pmothee . 87 9 9% IM 


Weißer Weizen 
dito mit Bruch 

Gelber Weizen 
dito mit Bru 

Brennerweizen 


1 * 8121 


Der geſtrige Mittagszug ſo wie der heutige Frühzug von 


Warſchau haben in Kattowitz den Anſchluß an die betreffen ⸗ 
den Züge von Myslowitz nach Breslau nicht erreicht. 
Breslau, den 8. Februar 1860. 
Königliches Poſt⸗ Amt: 
Mitſchke. 


